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Pressemitteilung


Eröffnung am 12. Februar

Hotel Mutterhaus zeigt Arbeiten

von Wolfgang F. Fröhlich

Düsseldorf, 30. Januar 2006. Nach der erfolgreichen Schau mit Arbeiten von Herbert Begasse im Oktober vergangenen Jahres wird im Hotel Mutterhaus der Kaisers-werther Diakonie, Geschwister-Aufricht-Straße 1, zur Zeit eine weitere Ausstellung eines Düsseldorfer Künstlers vorbereitet. Vom 12. Februar bis zum 31. März sind  Ar-beiten des Malers Wolfgang F. Fröhlich zu sehen. Fröhlich, Jahrgang 1950, malt und experimentiert mit Öl, Acryl, Tu-schen, Blei- oder Buntstiften und verwendet unter anderem auch Kaffee bei seinen Malereien auf Leinwänden oder Papier. Er arbeitet in Mischtechniken, die Formate variieren von normalen bis zu 16-teiligen Bildern. „Was ich als Maler sehe, denke oder fühle, wird nicht für jeden repräsentativ sein – für mich ist es aber unabdingbar vorhanden“, sagt Fröhlich über sein Werk. Zur Eröffnung am Sonntag, 12. Februar, 12 Uhr, sprechen Hoteldirektorin Godje Berning und Jens Pohl, Kaiserswerther Diakonie. 

Hinweis für die Redaktionen: Zur Berichterstattung sind sie

herzlich eingeladen.

Rückfragen bitte an:

Ulrich Schäfer

Pressesprecher

Kaiserswerther Diakonie

Telefon: 0211 / 4 09 37 18

schaefer@kaiserswerther-diakonie.de

Die Kaiserswerther Diakonie, 1836 von Theodor und Friederike Fliedner gegründet, zählt mit fast 2000 Beschäftigten zu den größten diakonischen Unternehmen in Deutschland. Das Florence-Nightingale-Krankenhaus mit mehr als 600 Betten in elf Fachkliniken, Altenhilfe- und Pflegeeinrichtungen, Jugend- und Behindertenhilfe gehören ebenso dazu wie verschiedene berufsbildende Schulen, ein Internat, ein umfangreiches Weiterbildungsangebot, eine Buchhandlung, die Fliedner-Kulturstiftung mit Archiv, Fachbibliothek und Museum, ein Hotel mit Tagungszentrum sowie die Kaiserswerther Schwesternschaft mit 240 Mitgliedern.
